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Einsatzbericht vom 23.09.2006 - 15.10.2006 aus Kamerun

23.09.2006

Abfahrt um 3:00 Uhr in Kaufbeuren. Um 5:00 Uhr treffen wir am Flughafen unseren Kollegen Erwin Eberle. Abflug in München 7:05 Uhr via Brüssel. Ankunft Douala 16:30 Uhr. 

Wir werden von einem Fahrer des Shisong Hospitals, Schwester Sophia und Marcel abgeholt. Ankunft um 17:30 Uhr in der Katholischen Mission, unserem ersten Quartier.

Noch an diesem Abend besorgt uns Marcel unsere privaten Telefonkarten, wir kontak​tieren umgehend Harald Thill. Abendessen um 19:00 Uhr - das Essen ist in Ordnung.

24.09.2006

Wecken um 5:30 Uhr. 6:00 Uhr Abfahrt von der Mission zur Entbindungsstation, wo wir unser Frühstück erhalten. 7:30 Uhr Abfahrt von Douala nach Kumbo. 12:30 Uhr Mittag​essen in einem deutschen Koloniegebäude. 18:00 Uhr Ankunft im Shisong Hospital. Wir werden herzlich aufgenommen und in unsere Unterkunft begleitet.

25.09.2006

7:00 Uhr Wecken. 8:00 Uhr Frühstück. Bei einem Rundgang durch das Shisong Hos​pital entdecken wir das Röntgengerät und beginnen sofort mit der Arbeit.

26.09.2006

Aufbau der mechanischen Teile des Röntgengerätes - am Abend steht das Teil.

27.09.2006

Aufbau und Verlegung der elektrischen Bauteile. Wir sind voller Freude, dass es so gut läuft.

28.09.2006

Fertigstellung der Elektroverkabelung und Versuch der ersten Inbetriebnahme. Erster Rückschlag - der Antriebsmotor und ein Endschalter am Stativ sind defekt. Im Getriebe des Antriebsmotors ist ein Bolzen gebrochen. Unser afrikanischer Kollege Maurice kann uns zwar keinen Stahlstift, aber etwas ähnliches besorgen. Es gelingt uns, das Getriebe - mit welchem Werkzeug auch immer (kein normaler Hammer, kein Durch​schlag usw.) - zu reparieren.

29.09.2006

Zweiter Rückschlag - Kabel im Schaltschrank sind herausgerissen, das Magnetventil der Entwicklungsmaschine ist undicht, das zweite ist auseinandergebaut im Karton und hat zudem andere Anschlusswerte. Die Kammern der Entwicklungsmaschine sind un​dicht, die Rollen verkalkt. Eine Sicherheitskette gibt das Signal zum Röntgen nicht frei. Mit diversen Brücken kommen wir zu der Feststellung, dass der Anodenteller eventuell nicht richtig funktioniert.

30.09.2006

Fehlersuche bis 16:00 Uhr am Röntgengerät.

Wir geben für diesen Tag auf und infor​mieren Harald Thill über den unbefriedigenden Zustand. Wir bitten ihn auch, uns die Adresse und Telefonnummer der Herstellerfirma mitzuteilen. Am Bedienfeld ist die Ar​beitsplatzbeleuchtung defekt.

01.10.2006

Frühstück auf der Terrasse. Um 12:15 Uhr holen uns Jean Louis und andere NAVTI-Aktivisten zum Treffen mit Bruder Martin ab. Unsere Kollegen Hella und Erwin können wegen 3 Stunden Dauerregens das Haus nicht verlassen. Das Mittagessen steht eis​kalt auf dem Tisch. 

Die Autofahrt in ein ärmliches Dorf ist mit mehrmaligem Aussteigen begleitet - aber ohne Schieben. Der Boden (hart gefahrener Lehm) ist wie Schmierseife.

· Besichtigung Kornmühle:
1200 € bezahlen die Dorfbewohner für die Anschaffung an NAVTI, 900€ müssen Sie in 2 Jahren zurückbezahlen, dann ist sie Eigentum der Dorfgemeinschaft.

· Projekt Wasserleitung Hansa Quarter Kingomen:
Querschnitt vergrößern von DN 15 auf DN 40. Insgesamt sind ca. 200 Rohre á 6 m zu verlegen. Verlängerung bis zum nächsten Dorf wäre sinnvoll.

· Schule, 6 Klassen(stufen) je 15 - 21 Schüler mit 4 Räumen, 2 Klassenzimmer sind zusätzlich geplant, Mauern stehen, Dach und Boden fehlen. (ca. 400 € Dach, 400 € Boden).

· Auffangbehälter für Quellwasser ist schon vorhanden. (Ausgangspunkt der Wasser​leitung).

· Längerer Weg durch den Wald.. Ohne es zu wissen, wurden früher Eukalyptus​bäume gepflanzt. Die Bepflanzung hat eine ausgeprägte Drainagewirkung zur Folge. Jetzt ist die Abholzung zur Brettergewinnung für den eventuellen Kloster​bau angedacht.

· Aufstieg bis zum Kamm des Graslandhügels. Weiter zur Gegend des geplanten Klosterbaus. Bis jetzt ist nur eine Zweizimmerhütte und ein eingezäunter Garten zu sehen.

· Wolkenbruch - gerade noch Zuflucht in der kleinen Zweizimmerhütte - ca. 1 Stunde.

· Weiter entlang des Kammes (+ Pferd) Richtung arabischem Fon (seinem Stamm ge​hört das Land).

· Verhandlungen über die Erlaubnis zwischen Fon und Jean Louis für den Bau der geplanten Wasserobjekte, Schulbau, Kirchenbau. Er freut sich, dass Europäer an diesem Treffen teilnehmen. Die Gespräche werden in arabisch geführt.

· Beginn des Rückweges noch bei Tageslicht ca. 18:15 Uhr. Rückmarsch über die schmierigen Straßen - großteils bei „Halbmondlicht“. Ankunft in Squares um 19:45 Uhr. Den Rest der Strecke fahren wir mit dem Taxi. Ankunft in Shisong um 20:15 Uhr. Ein anstrengender, aber interessanter Tag geht zu Ende. Leider ist unser Abendessen der Rest vom Mittagessen und eiskalt.

02.10.2006

Nach den anfänglichen Schwierigkeiten nehmen wir die Entwicklungsmaschine in Be​trieb. Die ersten entwickelten Bilder haben einen Schleier, da die Maschine sehr ver​dreckt war. Das nächste Problem ergibt sich in der Beschaffung von Reinigungsbehäl​tern. Schwester Eva Maria stellt Eimer zur Verfügung, die leider zu klein sind. Hella kümmert sich morgen um die richtigen Behältnisse.

Erwin versucht einen Mitarbeiter von Kehrli Röntgen zu erreichen. Nach mehrmaligen Verweisen auf weitere Personen erreicht er um 18:00 Uhr den richtigen Mitarbeiter.

Wir schöpfen neue Hoffnung für das Projekt Röntgengerät.

Nachmittags lokalisieren wir auf Bitte von Schwester Emilinde die Fehler an der Waschmaschine im Konvent. An dem defekten Kopierer können wir nicht weiterhelfen. Erwin gibt Maurice die notwendigen Reparaturanweisungen, wir hoffen, dass er es schafft. Da eine neue Waschmaschine vorhanden ist, schlagen wir ihm vor, sie am Dienstag mit uns in Betrieb zu nehmen. Somit kann er sich Zeit für die Reparatur der alten lassen.

03.10.2006

Den ganzen Tag verbringen wir in der Röntgenstation. Nach wiederholtem telefoni​schem Kontakt mit dem Techniker von Kehrli Röntgen schöpfen wir neue Hoffnung auf ein positives Ende unserer Auftrages. Erwin baut das ursprünglich genutzte Röntgen​gerät von zwei auf einen Arbeitsplatz um.

04.10.2006

Heute ist für uns der Tag der Entscheidung.

Nach erfolgtem Umbau gehen wir in Be​trieb. Die ganzen Mitarbeiter der Röntgenstation werden von uns geröntgt. Wir haben es geschafft und übergeben dem Röntgenteam das Gerät. Hella unterstützt sie bis zum Dienstende um 14:00 Uhr.

Erwin und ich kümmern uns um die defekten Waschmaschinen.

Um 17:30 Uhr treffen wir Jean Louis und Bruder Martin. Susanne und ich  sollen uns das Projekt (?) „Kloster von Pater Klaus in Squares“ ansehen und ihm in Deutschland Bericht erstatten.

Es geht um einen eventuell geplanten Kauf eines Gebäudes, das eine Alternative zum Bau des Klosters sei. Diese Information erhalte ich an diesem Abend zum ersten Mal.

05.10.2006

Maurice, der Haustechniker des Shisong Hospital, zeigt uns weitere defekte Wasch​maschinen. Leider konnten wir ohne die richtigen Ersatzteile keine Reparatur vorneh​men. Mit ein paar Tips zur Reparatur (neuen Motor für Trockner bestellen, Magnetven​tile für Konvent Waschmaschine und eine 36 Ampere Sicherung für die Wäscherei Waschmaschine) können wir ihm weiterhelfen.

Hella kann am Abend satte 6 Röntgen​aufnahmen vorweisen.

06.10.2006

Ein frustrierender Tag für unser Team.

Um 9:00 Uhr sollte unser Treffpunkt zur Fahrt nach Bamenda sein. Leider kam ausser uns niemand. Auf Anfrage von Susanne bei Jean Louis bekamen wir zur Antwort, dass das Auto von Parmed noch fertig repariert sei und geputzt werden müsse. Gegen 10:00 Uhr auf erneute Nachfrage unsererseits, Vorschlag mit dem Taxi nach Squares zu kommen. Dort erhielten wir von ihm die Info: In 20 Minuten sei die Reparatur fertig. Nach ca. 1 Stunde verließ uns die Geduld und wir sagten die Fahrt nach Bamenda aus Zeitgründen ab. ( ca. 6 Std. Fahrt). Wir schlugen ihm vor, das Solarprojekt in Nseh Vil​lage und das Wasserprojekt in Dzeng Village vorzuziehen. Auf Anfrage,ob dies zeit​mäßig unterzubringen sei, erhielten wir zur Antwort, dass wir notfalls zu Fuß heimge​hen könnten.

Unsere Vorgabe war:

· Ein Auto, das funktioniert und nicht wie der Parmed Benz nach Reparatur auf drei Töpfen läuft!! (überlebte die Fahrt von Squares zu unserer Unterkunft, nach ein​maligem Abstellen konnte man ihn nicht mehr starten.)

· 18:00 Uhr - 18.30 Uhr aus Sicherheitsgründen - Ankunft in Shisong.

Ohne Hella (sie geht in die Röntgenabteilung) treten wir gutgläubig und guten Mutes die Reise an. Nach einigen Telefonaten mit Jean Louis besorgte er, so der Anschein, einen verkehrstüchtigen Wagen.

Die Horror-Fahrt beginnt:

Eingepfercht, aber für die kurze Fahrt kein Problem, so unsere Meinung, traten wir um 13:00 Uhr die Fahrt an. Nach 2-stündiger Fahrt erreichten wir das Health Center und die Nursery School. Hier soll auch die .Solaranlage errichtet werden.

Bei der ca. 1-stündigen Begehung konnten wir die Ziegelanfertigung für das neue Health Center (Spende von Parmed 5.000 € am 24.09.2006 übergeben) und das Ge​lände, wo die Solaranlage entstehen soll, besichtigen. Die Arbeiter sollen in einer Wo​che 2.500 Stk. Ziegel fertigen. Der Bau des Health Centers mit 10 Arbeitern soll in der KW 41 beginnen.

Die Gesamtkosten des Health Centers sollen sich auf 30.000 € belaufen.

Jedoch was macht ein Health Center ohne Strom??? (Finanzierung der Stromversor​gung ist noch nicht geklärt, so mein Infostand) Das Gelände für die Solaranlage muss allerdings noch für 1.000 € erworben werden.

Die Anregung, anstelle einer Solaranlage ein Diesel Aggregat zu installieren, halten wir aufgrund der schlechten Strassenverhältnisse für nicht sinnvoll und relevant! Wir sind der Meinung, man sollte an bestehenden Systemen (Strom, Wasser) anknüpfen und sinnvoll erweitern. Nicht im Hinterland, wo enorme Transportkosten entstehen und die Finanzierung noch nicht gewährleistet ist, ein Rad neu erfinden.

Auf Anfrage meinerseits an Jean Louis, wie lange wir nun zum Wasser-Projekt fahren, bekam ich zur Antwort: ca. 20 min. Nach 2 Stunden Fahrt quer durch das Gebirge von Kamerun, über unwegsames Gelände (auf Sitzbänken und Rückenlehnen, wo die Fe​dern einzeln zu spüren sind und einer Beinfreiheit von ca. 30 cm auf der Rückbank) erlaubten wir uns die Frage: Wie lange fahren wir nun noch nach Dzeng zum Wasser-Projekt? Antwort: evt. 1 Stunde. Da platzte uns der Kragen und wir hatten kein Inte​resse mehr an einer Besichtigung des Projektes.

Übrigens: ein Projekt zu beurteilen, das kurz vor seiner Fertigstellung steht ( Aussage von Volontär Daniel, der dies betreut) halten wir für Schwachsinn!!! Unsere Fahrt führt uns dennoch vorbei an der Arbeit von Daniel und den Einheimischen. Deshalb können wir folgendes anmerken:

· Ein Graben, ca. 10 cm – 30 cm tief, ist ausgehoben.

· In einem Teilstück ist bereits ein PE-Rohr verlegt.

Weitere 2 Stunden quälen wir uns durch das Gebirge (Straße z. T. nicht befahrbar, wir mussten bei Dämmerung in die angrenzenden Felder ausweichen). Aber in Afrika ist dies anscheinend auch mit abgefahrenen Reifen und - wie wir bemerkten - kaputtem Getriebe kein Problem. Aus mir nicht bekannten Gründen hält der Fahrer mitten in der Pampa an und öffnet die Motorhaube. Susanne teilte mir später mit, dass ihr etwas von Bremsproblemen gesagt wurde. Ohne große Worte setzt er sich wieder hinter sein Lenkrad und versucht den Wagen zu starten. Es gelingt ihm „Gott sei Dank“ nach meh​reren Versuchen. Während der Fahrt gab Susanne Jean Louis zu Verstehen, dass dies keine Ausgangsbasis für eine gute Zusammenarbeit sein kann. Ich kann Ihre Aussa​gen, bezogen auf Pünktlichkeit und Zeitangaben, die unbedingt einzuhalten sind, nur unterstreichen. 

Wie auch immer gelangten wir um ca. 20.15 Uhr in Shisong an. Mit Rückenschmerzen und eingeschlafenen Füßen beschließen wir den Tag, der jeden einzelnen unseres Teams an die Grenzen der Beherrschung brachte.

07.10.2006

Mitarbeiter der Röntgenstation teilen uns mit, dass der Schwenkarm nicht funktioniert. Wir nehmen uns der Sache an und können den Fehler sofort lokalisieren. Am Nach​mittag werden wir vom Sicherheitsbeamten Roland Venban (alias Griaßdie- Pfiadi) des Shisong zu einer Wanderung eingeladen.

08.10.2006

Wir mieten für diesen Tag (Erwin, Susanne und ich) ein Taxi, um einen Ausflug an den Lake Oku zu unternehmen. Hella verbringt den Tag mit Marcel auf dem Markt in Mbve. Aufgrund der bedauerlichen Straßen kommen wir leider nie am See an. Wir genießen bei einem kurzen Spaziergang die Landschaft, bevor wir den Heimweg antreten.

09.10.2006

Schwester Eva-Maria gibt Erwin und mir eine Führung durch das Krankenhaus. Wir sind beeindruckt über die Arbeitsweise des Hauses. Ein paar interessante Infos:

· Ein Tag im Shisong Hospital kostet 300 CFA (ca. 50 Cent).

· Ein Privatzimmer kostet 10.000 CFA (ca. 15 €).

· Die Kinderstation umfasst 46 Betten.

· Im Monat werden ca. 100 Kinder entbunden.

· Die Klinik hat zur Zeit für ca. 7.000.000 CFA (ca. 10.700 €) offene Rechnungen.

· Ein in der hauseigenen Schreinerei angefertigter Sarg kostet 50.000 CFA (ca. 75 €)

Hella arbeitet im Röntgenraum.

10.10.2006

Den heutigen Tag haben wir für die letzte Schönheitsoperation am Röntgengerät ein​geplant. Als wir in der Röntgenabteilung eintreffen, sind die Schreiner des Hospitals schon fleißig am Werkeln. Sie verkleiden die von uns verlegten Kabel nach europäi​schen Maßstäben. 

Für 13:00 Uhr ist eine kleine Dankesfeier des Hospitalpersonals für uns geplant. Über​wältigt von der Herzlichkeit, die uns entgegengebracht wird, lassen wir uns feiern. In den Dankesworten von Mawoh Lawrene (Personalsprecher des Shisong Hospital) wird uns bewusst, dass durch die Inbetriebnahme des Röntgengerätes und der Entwick​lungsmaschine ein neues Zeitalter anbricht. Die Patienten können Ihre Röntgenauf​nahmen sofort mitnehmen und müssen nicht wie bisher das Abtrocknen der Bilder ab​warten. Sehr bewegt genießen wir die Tänze (besonders den Monkey Tanz), die zu unserer Ehre aufgeführt werden.

Am Nachmittag begutachten wir die Zahnärztliche Abteilung. Leider können wir nur ei​nen relativen Totalschaden (alle Hydraulik- und Wasserschläuche sind undicht oder porös) am Stuhl feststellen.

11.10.2006

Um 7:00 Uhr treten wir die Fahrt mit einem selbst organisierten Auto vom Shisong Hospital nach Bamenda an. Der Bruder von Jean Louis - Marcel - hat sich bereit er​klärt, mit uns diesen Tag  zu verbringen. Auf dem Programm steht der Besuch des Waisenhauses in Bamenda.

Hella sieht auf dem Markt in Bamenda ihr Chance, die notwendigen Wannen zur Rei​nigung der Walzen zu erwerben.

Um 14:00 Uhr treffen wir im Waisenhaus in Bamenda ein. Die Leiterin des Hauses lädt uns freundlich zu einem Essen ein. Anschließend werden wir durch das Gelände des Heimes geführt. Regina Fichtel verlässt mit uns das Waisenhaus und wir treten um 16:30 Uhr die 3-stündige Rückfahrt nach Shisong an.

12.10.2006

Den letzten Tag in Shisong können wir nicht zum Packen nehmen, sondern haben wie die Tage zuvor durchgehend Termine. Erwin und Hella begutachten das Waisenhaus in Shisong. Auch hier schlafen in einem normalen Bett 2 – 4 Kinder.

Für mich steht die schon lange besprochene Begehung des Wasserprojekts in Dzeng auf dem Programm. Leider klappt es auch diesmal nicht mit den Abfahrtszeiten. Ver​einbart war, dass ich um 7:00 Uhr an unserem Haus abgeholt werde. Um 7:30 Uhr ließ mir Jean Louis ausrichten, ich solle doch mit dem Taxi nach Squares kommen. Da mir die Begehung des Wasserprojekts in Dzeng wichtig war, folgte ich dem Vorschlag. Ge​gen 8:00 Uhr traten wir die Fahrt nach Dzeng an. Nach einer ca. 1-stündigen Fahrt ka​men wir am Projekt an.

Ausser Grünland, auf dem das Wasserpojekt entstehen soll, gab es allerdings nichts zu sehen. Ich nahm ein paar Daten auf und wir fuhren nach einer halben Stunde wie​der zurück nach Squares.

Am Nachmittag fand die große Übergabe des Röntgengerätes an den Fon von Kumbo statt. Um 13:00 Uhr traf er mit seinem Gefolge im Shisong Hospital ein. Sehr beein​druckt beobachteten wir den Aufmarsch des Oberhauptes von mehr als 1.000.000 Menschen.

Mit Worten des Dankes und traditionellen Tänzen wurden  wir für unsere Arbeit be​lohnt. Nach dem Essen gab uns der Fon die Ehre, sich mit ihm persönlich und nicht wie üblich über einen Sprecher zu unterhalten. In einem eigenen Raum fand das Gespräch statt, da ein Fon nicht mit den normalen Bürgern isst. Auf seine Frage, was uns gut in Kamerun gefallen hat, gaben wir ihm zur Antwort: Das immer freundliche Lachen in den Gesichtern der Menschen und das miteinander Leben (ohne Krieg) unter Moslems, Christen und Protestanten hat uns mehr als beeindruckt. Nach ca. 20 min verließ er uns und wir konnten nun unsere privaten Abschiedsfeiern starten.

!3.10.2006

Abfahrt um 08:15 Uhr von Shisong nach Douala . Nach ca. 10 Stunden Fahrt kommen wir in Douala an.

14.10.2006

Trotz strömenden Regens machen wir einen Ausflug nach Limbe. Um 19:00 Uhr treffen wir am Flughafen ein, begleitet von Schwester Emilinde und Co. 23:40 Uhr Rückflug nach Brüssel.

15.10.2006

Rückflug von Brüssel nach München. 

Ankunft und Ende der Reise um 12:00 Uhr in Kaufbeuren.

Günter Ulke 

Frankenhofen den 22.10.2006
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